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Amtliches.
Bekanntmachung

derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betr. de« Bezug
sremder landwirtschaftlicher Wanderarbeiter.

Unter der Leitung des Herrn Gutspächters Bränuinger
in Gcotzüfseu, OA. Saulgau, wird im März 1906 etu ge¬
meinsamer Bezug fremder landwirtschaftlicher Arbeiter aus
Russisch-Pole« ftaitfiadeu. Diejenigen Landwirte und sou-
stigeu Bclriebsunternehmer, welche sich hiebei beteilige«
wollen, werden aufgefordert, ihren Bedarfa« solchen Ar¬
beitern(Männern, Burschen, Arbeit erirmcv) bis spätestens
zum 39. d. MtS. beim Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart, KanMsUaße 19. schriftlich
auznmelbeL.

Insoweit der Wunsch besteht, frühere Arbeiter wieder
zu erhalten, ist die Adresse derselben anzngebcn.

Aus ihre Anmeldungen werden de«Bestellern die For¬
mulare zu Verträgen mit den Bedingungen in Bälde zn-
gehen. Weniger als vier Arbeiter können an einen Besteller
nicht vermittelt werden, da dir Arbeiter sich vereinzelt nicht
anwerbeu bezw. beschäftigen lassen.

Für j-de Schellte Person ist bis spätestens zum 15.
Februar 1906 ei« Vorschuß an Reisegeld von 28 ^ au
Herrn Gmspächter Bränuinger, Großuffen, OA. Sanlgao,
eiuzuseudeu. Die Abrechnung wird nach Maßgabe des Auf¬
wands für die einzelne Person erfolgen.

Stuttgart, den 29. Dezember 1905.
v- Ow.

Weihnachten.
Tief , tief ins Herz hinein ist Ms der WeihMchMa »«

mit allem ftMLM Zierat gewachsen. Mögen wir sein wo
wir wollen, so find unsere Sinne eingenommen von dem
himmlischen Zauber, den das Christfest gibt. Die Christen
feiern es in allen Teilen der Erde. Und warum? Die
einen ans Ueberzeugnug der selbstempfundeueu Heilstatsache
daß uns der „Heiland" geboren, viele aus geheimer Sehn¬
sucht dem üblichen Schenke« und Feiern au diesem Lage
eine höhere Bedeutung beimeffen za können. Was aber kann
für alle Menschen dieses Fest besonders segensreich gestalten?
Das, daß avS Nachdenken, uns Auzittern des Herzens, eine
wirkliche Neigung zum Betätigen einer Liebe zum Nächsten

Mm die Weihnachtszeit.
Von Charlotte Niese-

(Fortsetzung.)
Als dk Jungen dasLied zu Ende gesungen hatten, stürzten

stk Wir üus AöMWuüdo iu dcN HüNvflü! brS Väckr»», UN»gleich
darauf mit wildem Geschrei zurückznlaufeu. Die Bäckerfrau
schien keine Last zu haben, ihren Wünschen nach einem halweu
Daler zu entsprechen. Sie mußte schon hinter der Tür gestanden
und auf die Eindringlinge gewartet haben, denn mit einem
großen nassen Besen fuhr fie den Sängern ins Gesicht, und
dabei schimpfte sie mit einer solchen Geläufigkeit, daß str
selbstverständlich einen glänzenden Sieg davontrng. Nach
einer Minute befanden sich alle RumAelkopfbesitzrr prustend
und lachend in wilder Flucht auf der Straße, während die
Bäckerfrau siegreich aus der Schwelle ihres HanseS stand
nud noch lauge hinter ihnen her drohte und schalt.

Jürgen und ich hatten «ns den Rummleru ange-
schlosseu; nicht allein, weil es uns wundervoll erschien,
hinansgeworfen und ausgescholten zu werden, sondern weil
uns auch einige Gestalten in der lustigen Gesellschaft sehr
vertraut vorkamen. Wir hatten ältere Brüder und glaubten
ihre Stimmen und auch einen alten Hut von Papa erkannt
za haben. Wo aber der Hut unseres Vaters war, da
durften auch wir sein.

Die Rummler hatten sich durch die aufgeregte Bäcker¬
frau nicht abhalteu lasten, einige Häuser Wetter ihren Ge¬
sang wieder zn beginnen. Diesmal öffnete fich bald ein
Fenster, ein Mann begann mit ihnen eine scherzhafte Unter-
Haltung, fragte, ob fie auch nötig hätten zu betteln, und
reichte ihnen schließlich Gebäck und kleine Münze. Beides
nahm ein Zunge in Empfang, der einen großen»orö trug,
und dann ging es weiter.

zu verspüren ist. Das gibt dann ein Loslöseu vom Pessi¬
mismus, ei» Anfraffeu von Gleichgültigkeit zu freudiger
GaSeustimnmug. Und diejenigen von unseren lieben Lesern,
denen es eben ihre Lage nicht gestattet Gaben zu spenden,
die find arm und können oft nicht teiluehmen an dem Wort
„Geben ist seliger denn Nehmen", aber wenn fie es in ganz
kleine« Maße doch können, so find fie bei kleiner Gabe viel
erfreuter, ja seliger, als die Reichen bei großer Gabe. Und
wer nur nehmen kann, dem möge die Weihuachtsgabe zum
Segen gereichen; wie manches dachte sein Lebenlang mit
dankerfülltem Herzen au die als Kind armer Eltern in der
frühesten Jugend empfangenen kleinen Gaben, au die herr¬
liche gemeinschaftliche Bescherung im heimatlichen Gottes¬
hausei Und wenn es daun tu gute Verhältnisse kam, daun
ist diese Eriuusruug au empfangene Liebesgaben eine Be¬
wahrung vor Ueberhebung und ein Ansporn zum Dank gegen
Gott geblieben.

So mögen alle, Geber und Nehmer, Weihnachten feiern,
i« Kreise der fröhlichen Kinder und die Tinzelsteheuden
sollen teiluehmen. Der Kinder Freude soll uns etu Vor¬
bild sein, wie wir uns freuen sollen und ihr jubelnder
Dank Manch in unserem Herzen die Dankbarkeit erwecken,
die fich daun in Glaube und Liebe betätigt Gott zur Ehre
und unseres Mitmenschen zum Heil!

Weih »«chtSza«- er.
Weit draußeu im Norden Berlins  au einer sturm-

umrauschteu Straßenecke ein kleiner Stand mit Tauueu-
bäumen. Keine Prachtexemplare, wie str in den Hauptstraßen
zu kleinen duftenden Wäldchen vereint, in Reih und Glied
stehen. . . Kleine, minderwertige Bäumchen tülwrts mühselig
zusammengestückelt und zurechtgestutzt, billige Ware, die
arme Leute sich Kisten können, um auch in ihr bescheidenes

Kinder bedienenden kleinen Stand. Ein̂ Jnnge und etu
Mädel. Mit blaugesroreuen Händen und bleichen Gesichtern,
die jetzt vur Sturm und Kälte gerötet. Emsiger und ge¬
schickter fast als die Großen hantieren die Kleinen aber
mit Säge und Hammer, um ihre kleinen, minderwertigen
Bäumchen einigermaßen zurecht zn zimmern. Ans einem
Schemel zwischen den Kindern hockt eine blaffe Frau. Ihre
eingefallenen Züge, ihre traurige« glanzlosen Blicke erzählen
eine ganze Leidensgeschichte. Wehmütig schaut fie den
Kinder« Lei ihrer Arbeit zu, rrufähig, sich daran zn beteiligen,
und daun wieder hält str mit sehnsüchtig angstvollen Blicken
Umschau, ob denn nicht endlich eia Käufer fich zeige. Endlich
ertönen Schritte und eine Gestalt biegt um die Ecke. Ein

Jürgen und ich waren nun schon so angenehm angeregt,
daß wir zum dritteumale laut mitsange«, aber diese offene
Fröhlichkeit gereichte uns zum Verderben.

Jemand— seinen Nasen will ich rücksichtsvoll ver-
schweigen— trat zu «ns und schickte uns mit so viel
Drohungen, begleitet von sehr eindrucksvollen Püffen, nach
Haus, daß wir eiligst entflogen.

Ich will ihn verklagen! schluchzte ich. Lr hat mich
in den Ar« gekniffen, und er darf doch gewiß nicht rum-
«elu! Bürgermeisters Christian habe ich auch erkannt!

Der Kummer, daß wir au den Freuden deS Rnmmel-
topfes nicht teilneh«?« stb-rwä' tigte uns eine Zeit
laug. Dann kam Jürgen auf eisen guten Gedanken.

Wir wollen jeder auch einen Rnmmeltopf haben und
ganz allein damit Herumgeheul Davon brauchen wir keine«
Menschen etwas zu sagen!

Wenn die Leute uns nun nichts geben, und wenn fie
uns erkennen? fragte ich zaghaft; aber «ein Bruder

Natürlich werden fie uns etwas geben, und erkenne»
sollen fie uns au- nicht. Wenn ich Großvaters alten
Dreimaster aussetze, der oben ans de« Boden liegt, daun
steht niemand, wer darunter steckt. Du weißt, das ist der
Hut, den Großvater in der Hand halten mußte, als er in
Plön zum König befohlen war. Als er nachher fitzen
durfte und daS Ding zwischen den Knie« hielt, weil er
sonst keinen Platz dafür hatte, da kamen die Diener und
brachte« etwas zu essen. Und Großvater schüttete aus Ver¬
sehen Heringssalat in seinen Hut, weil er meinte, eS sei et»
Teller. Deshalb trägt er den Dreimaster nicht mehr, ich
kann ihn aber gut gebrauchen!

Jürgens Vorschlag gefiel mir sehr gm, uns da auf
Großvaters Boden such allerhand vakante Kopfbedeckung»

seiner eleganter Herr im Pelz, das ist kein Käufer für
ihren Stand. Mit gesenkte« Haupt schreitet der Mann
einher, ganz in Gedanken versunken. Da stolpert er PlötzlUH
über einent« Wege stehenden Bau«. WaS ist den« das?
kommt eS ärgerlich über seine Lippen. „Ach, sein Sie
mau nicht böse," sagt die Frau leise, „wir machen
jletch Platz. . . stad bloß jrade bei der Arbet" . . .
„Hat nichts zn sagen, ich war so in Gedanken versunken.
Berwuudert schaut der Herr aus die Kinder. . . . „Na —
so fleißig seid ihr am Werk? Warum Hilst denn Vater
nicht?" . . . Der Junge schüttelt traurig den Kops. „Bater
iS jesteru von die Elektrische überfahren worden. . . er
liegt in die CharitS" — Der Herr unterbricht ihn mit der
au die Malter gerichtete« Frage: „Na und Sie? — Sie
sehen wahrhaftig nicht aus, als ob Sie Helsen könnten?
. . . „Nee- des wohl uich, bester Herr, aber «au »
doch dabei. Ich möchte mir aufrapprlu, habe selbst bis
jesteru jelegen. Aber was soll mau machen? Die Ware
haben wir doch nu mal — und wenn wir fie uich los»
schlagen, ach du lieber Jott, — was soll denn werden?!"
. . Der Herr steht fie einen Augenblick au und in seine«
runzeligen Gesicht mit dem vornehmen, weißen Bart zuckt
eS merkwürdig. „Wissen Sie was?" fragt er daun Plötz¬
lich, „ich kaufe Ihnen den ganzen Rummel ab. Wie viel
soll er kosten?" Die Frau starrt ihn ungläubig au. „Hier,
nehmen Sie das . . . wird wohl ausreichen." Er schüttelt
den ganze«Inhalt seines Portemonnaies in die abgemagerte
Hand, die fich ihm zögernd entgegeustreckt. . . Mutter und
Sinder starren auf das viele Geld wie auf elu Wunder. . .
„Und wohin sollen wir die Bäume schicken?" — „Wohin
Sie wollen— in die Stuben Ihrer Bekannten, die sich keine
Bäume kaufen können,Ihrer Nachbar«, denen'Seben so schlecht
geht, wie Ihnen. Ich habe keine Berweuduug dafür, —für
mich gibt's diesmal keine Weihnachten. Mir geht'S nämlich
auch miserabel. . . Mein einziger Junge ist vor'a paar
Wochen in Afrika gefallen. . . Nun bin ich ganz allein. . .
Na, schon gut, schon gut. . . Wenden Sie das Geld nur
nützlich an. . . Ich weiß nun wenigstens wie ich anch elu
bißchen von dem WeihuachtSzauber adbekommen kann!" . . .
Mit diesen Worten machte er kurz kehrt und schreitet rasch
Wetter. . .

Gagss -WeuigkeiLsn.
Aus Stadl md Land.

r. Alte»steig, 23. Dez. Eine Diebesbande treibt
gegenwärtig hier nud tu der Umgegend ihr Unwesen. Bei
2 hiesigen Wirten wurde nachts eiugebrocheu und hiebei
HaushaltuugS- und Kleidungsstücke, sowie eine Menge Eß-
wareu, Zigarren und Branntwein gestohlen. Geld fiel den
Dieben keines in die Hände. Bon de» Dieben hat «an
umherhtugen, so war in dieser Beziehung auch für mich
gesorgt.

Viermal werden wir noch wach! Mit diese« Gedanken
erwachte ich am nächste« Morgen; als ich mir aber«ein
WrihuachtLlied aussageu wollte, da summte es mir in den
Ohren:

Auultschen, « ak de Dören apen
Und lat den Rummelpott iul

Ich mußte, ich mußte einen Rummeltops haben; er erschien
mir nötiger als der grüne Papagei mit seiner ganzen Nach¬
kommenschaft, und ich versuchte also gleich, mir ihn zu ver¬
schlissen. Großvaters Kutscher Hiyrich hatte Verständnis
für die Notwendigkeit dieses Besitzes; eS dauerte denn auch
nicht lange, und Jürgen und ich drückten jeder einen Rum-
«kltopf au unser Herz. Dieser Besitz«achte uns nicht
wenig froh, und bald hatten wir mit unser« Gesang und
de« begleitenden Gerummel mehrere Erwachsene in eine so
leidenschaftliche Erregung gebracht, daß fie sogar die Droh¬
ung auSstießeu, uns zum Weihnachten nichts schenken zu
wollen.

Da war eS denn bester, die freie Natur aufzusuchm,
um daun, nachdem eS dämmrig geworden wäre, den erste»
Straßeurundgang auzutreten. Leider geht nun nicht alles,
wie mau will. Gerade als Jürgen Großvaters Dreimaster
gefunden und auch ich eine köstliche Mütze erwischt hatte,
kam Besuch, der Jürgen zn sehen wünschte. Es war eine
Tante, die ihm immer etwas mitbrachte, und in der Aus¬
sicht auf eine wohlschmeckende Gabe verschwand er mit seinem
Rummeltopf und ließ» ich im Stich. Er sagte allerdings,
ich sollte auf ihn warten— « ein Lebtag habe ich aber
nicht warten möge», nvd so beschloß ich, allein!»tt « etue«
Rllmmettopf auszngehes.

Wem wir iuS Freie wollten, gingen wir eigentlich



trotz eifrigen NachforschenS der Landjägermauuschast bis jetzt
»och reine Spur.

—t. Ebharrse«» 32. Dez. Die diesen Herbst in
Angriff genommene ElektrizitätSaulage von Mühlebesttzrr
Kemps iß nnu soweit fertiggestellt, daß über die WeihnachtS-
feiertage die OrtSstraßen und sämtliche Gebäude, welche
augeschloffeu find, elektrische Beleuchtung erhalten. Die mit
de« Stromnetz verbundenen Srastbetriebe zu landwirtschaft¬
liche« und gewerblichen Zwecken find ebenfalls teilweise schon
im Gange. — In unserer Nachbargemeinde Ebers hsrdst
wurden Sei der GemeiuderatSwahl am letzten Mittwoch Jak.
Braun mit 40 vudI . G. Birkle mit 36 Stimmen ge¬
wählt. Beide gehörten schon bisher dem Gemeiuderat au.

Gpielberg, 32. Dez. Bei der gestern stattgefmrdeum
SemeindrratSwaü!wmdeu gewählt: Gemeirdcpfleger Jakob
Hanzelmauu mit 76 Stimme«und Friedrich Kalmbach, Bauer,
mit 49 Stimmen; die übrige» Stimmen zersplitterten sich.

SüMiuge«, 23. Dez. Die Nachricht von dem Tode
der Frau Ehr. Gackenheimerz. Ochsen stellte sich als un¬
richtig heraus.

Egenhausen, 21. Dez. Bei der Gemeinderatswahl
haben von 153 Wahlberechtigten 129 abgrstimmt. Gewählt
wurden Feuerwehrkommaudaut Hammer 75 Stimmen und
Gutsbesitzer Hauser 65 St.; wettere Stimmen erhielten
Molkereidefitzei. Braun 57 St., Bauer Keck 48 Stimmen.

Wiltzba- , 33. Dez. Bei der Vornahme von Felseu-
spreuguLgeu in den Badeanlage« find zwei Arbeiter des
Unternehmers Schill schwer verunglückt. Einem find die
Hände wrggerissen worden, und beide find au den Augeu
schwer beschädigt.

Aach, 31. Dez. Bet der heutigen Gemeind eratSwahl
wurde Gemeindepfleger Frey, seitheriger Gemeiuderat, wieder-
gewählt. Für die verstorbenen Semeiuderäte Armbruster
und Schleh treten ein: I . Hirth, Metzger undF. Mutz,
Wagner, letzterer auf 2 Jahre.

r. Stuttgart , 31. Dezbr. Die Verfassungskom-
«isstou der Kammer der Abgeordneten hat ihre Berat¬
ungen wieder ausgenommen,um den Bericht des Abg.Kraut über
das Landtagswahlgesetz festzusetzen. Zunächst widerlegte dir
Abg. Gröber den ihm gemachten Vorwurf der Verschleppung der
Beratungen. Bet den Verhandlungen ergab sich eine längere
Debatte über das Proportioualwahlverfahreuund die Kom¬
mission beschloß mit einer Mehrheit von2 Stimmen die
Zulassung der SLtmmenhäufuug, lehnte jedoch die Zulassung
vou wilden Wahlvorschlägeu, wie fie früher beschlossen
worden war, ab. Im übrigen ergaben sich bei der Fest¬
setzung des Berichts keine wesentliche Bemerkungen. Kraut
versprachs-ioe alsbaldige Herstellung bis Anfang Januar.
Von de« Erscheinen des Berichts wird eS sodann abhäugen,
wenn der Landtag eivbernfen werde» wird.

immer zuerst auf den Kirchhof. Er lag mitten in der Stadt,
und über ihn führte uns immer unser Weg, wenn wir vom
Elternhause zu unser« Großvater gingen. Im Sommer
saßen vir unter seinen großen Linden und«achten Ketten
aus den laugen Stengeln des Löwenzahns, und mit de«
Totengräber verband uns zu allen Jahreszeiten eine innige
Freundschaft. Dieser hieß Kelliug, «ud wenn wir gerade
nichts besseres enznfaugen wußten, daun besuchten wir ihn
und sahen zu, wie er ein Grab grub oder in Ordnung
brachte. Auch heute beschloß ich, ihm meinen Rummeltopf
zu zeigen und ihm„Anvlischeu* vorzufiugeu, daS ich viel
schneller gelernt hatte als mein WeihuachSlied.

(Fortsetzung folgt.)

Das Bleigieß««.
Schon im Altertum waren die Menschen bestrebt, in

die Zukunft zu schauen und wurden verschiedene Regeln und
Lehren aufgestellt, wie»an zutreffend die Zukunft Vorher¬
sagen könne. Am.bekanntesten ist das Deuten der Träume.
Aber sonst benutzt dos Volk alle nur möglichen Gelegen-
heilen, um den Schleier der Zukunft zu lüften. Fast in
ganz Deutschland ist die Sitte des BleigießeuS bekannt. Sie
besteht darin, daß au gewissen Tagen resp. Abenden und
Nächten Blei geschmolzen und in kaltes Wasser gegossen wird,
um auZ de« Formen des geronnenen MetaUS das zukünftige
Schicksal zu ersehen, wobei der Einbildungskraft uud de«
Witze der weiteste Spielraum gelösten ist. Die bevorzug¬
testen Abende zum Bleigieße» find der Christabend uud de-
sonders der Sylvesterabeud. ES gelte», um dasselbe recht
auSzuführen, iu manchen Segeuden alt heraebrachte Regel»,
so z. B. gießen manche das geschmolzene Metall durch deu
Ring eines Schlüssels, andere durch den Bart eines solchen.

Das Adreßbuch von Stuttgart für LSSS ist
erschiene«. ES wird natürlich immer dickleibiger, da nun
auch Cannstatt, Wangen uud Uutertürkhei» dazu gekommen
find.

De« Deka« Herma«« iu Heikbronu wurde die
Stelle eines Gerreralsuperinteudeuten von Tübingen und
gleichzeitigen außerordentlichen Mitglieds des evangelischen
Konsistoriums übertragen.

Göppingen, 21. Dez. Gestern nacht brachen zwei
Hunde in de« auf hiesiger Markung befindlichen Pferch des
Schafhalters BüHrle vou Barteubach ein und wüteten
grausam. Sie Meten drei Schafe, bissen und Miste«
achtzehn Schafe derart, daß fie heute geschlachtet werden
mußten, und zerstreuten die übrige Herde, so daß jetzt noch
nicht alle Tiere ausgefuudev worden find. Die Polizei er¬
mittelte hier beide Hunds(Wolfshunde), die sofort getötet
wurden.

Gerichtssaal.
Tübi«ge«, 22. Dezbr. Schwurgericht. Der ledige

Dienßknecht Chr. Schnaufer von LieSelSöerg OA. Calw
hat vor de« Amtsgericht Calw iu einer Alimrntenprozeß-
sache einen Meineid geleistet und wurde neben Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre zu 1 Jahr uud
2 Monate« Zuchthaus verurteilt. Derselbe ist vou den
Geschworene» der Gnade des Königs empfohlen worden.
Di« Anklage vertrat Oberstaatsanwalt Dr. Cleß, die Ver¬
teidigung führte Rechtsanwalt Sailer. — Damit hatten die
Sitzungen dieses Quartals ihr Ende erreicht. Der Vor¬
sitzende entließ die Geschworenen mit Worten des Dankes.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Dez. Dr. Thielert, welcher gestern deu

Hotelier Grete erschoß und sich dann selbst eine Kugel iu
den Kopf jagte, ist seinen Berletzrmgeu erlegen.

Berli«, im Dez. Der Deutsche Lebrrrvereiu hat auch
in diesem Jahre wieder ein erfreuliches Wachstum zu ver¬
zeichnen. Während er im Vorjahre 105 603 Mitglieder
zählte, hat er deren jetzt 110 325.

Alt»»«, 21. Dez. Der 90jährige Spielwarenhändler
Dauziger ist heute morgen iu seinem Laden Gr. Prinzevstr. 10,
tot ausgefunden worden, Wahrscheinlich liegt Raubmord vor.

Gtettt», 21. Dez. In Heringsdorf beriet-eine Ver¬
sammlung, eiuberufsn von der Badedirektiou, de« Gemeinde-
Vorstand uud dem Or-Sgeistlicheu, wie und wieviel Woh¬
nungen für russische Flüchtlinge verfügbar gemacht werden
können.

Ausland.
Washi«gt«n, 22. Dez Das Staatsdepartement

erhielt folgende Meldung aus Bogota(Kolumbien). Gegen
den Präsidenten ReyeS wurde gestern ein Avschlaa ver-
Häufig werden in Familien zum Bletgietzeu ererbte Geräte
verwendet, es wird in einem Erblöffel geschmolzen und
durch den Erdschlüsse! in die Erbschüflel gegossen. Am
besten ists, wenn dieselbe mit fließendem Wasser gefüllt ist.

Im Erzgebirge spricht man beim Vornehmen dieses
Brauches deu VerS:

Ich gieß' mei' Zinn uud Blei
Was wird mei' Handwerk sei?

AuS den entstehenden Figuren deutet«an dann beson¬
ders gern des Stand des zukünftigen GattenS. Aber auch
die Weltlage wird durch das Bleigteßen geoffenbart. Zer-
spritzt das Metall und bildet viele kleine spitzige Teile, so
soll es Krieg bedeuten. Die Wissenschaft unserer Zeit ist
unablässig bemüht, derartige Voiksgebräuche zu erforschen.
ES ist darum gewiß auch nicht verwerflich, wen» «an der¬
artige Ueberkommniffe ans alter Zeiti« rechten Sinne pflegt.
Nicht nm törichten Aberglauben zu treiben und die Zukunft
zu enthüllen, sondern um im Familienkreise sich au alten
Sitte» zu erfreuen uud an der Deutung der wunderlichen
Figuren die Einbildungskraft und den Witz zu üben; mag
die alte Sitte des BleigießeuS fortgetrieben werden als
eine Art harmlosen Gesellschaftsspieles.

A« erika»ifche Weih»«chtssitte«.
Als i« 17. Jahrhundert die Puritaner ans dem

amerikanischen Kontinent landeten und die Nruenglaudstaateu
besiedelten, ließ ihr starrer Glauben Fröhlichkeit beim
WeihnachtSseste nicht aufkommeu. Erst im 18. Jahrhundert
gestaltete sich, namentlich iu dem eben gegründeten Washing¬
ton, daS Weihnachtsfest zu einem Volksfest, an dem die
Plautageubefitzer ihre Häuser allen Bekannten uud Freunden
tu der gastlichsten Weise öffneten. Die Gotteshäuser wurden

sucht, der, wie verlautet, ein Teil eines umfassenden Der-
schwörnngSPIaues zum Sturze der Regierung war. Viele
angesehene Kolumbier wurden verhaftet, damntsr ein ehe¬
maliger Minister. 5 oppositionelle Führer find vor ein
Kriegsgericht gestellt worden.

Die Vorgänge in Rußland.
Loudo», 21. Dez. Die«Central News" meldet aus

Odessa: 140 Bombe« wurden iu deu Häusern zweier
jüdischer Etnwshuer entdeckt. Während die Polizei die
Bomb?» herausbrschte, explodierte eine uud verwundere
acht Polizisten. Dis Nachricht erweckte eine gefährlich«
anüsemilische Stimmung. Den Juden war am Tage vor
den letzten Metzeleien verboten, Waffen za trag«!. Ihre
Furcht vor neuen Metzeleien soll sie zum Anschaffen der
Bomben veranlaßt Hades.

Berli «, 22 Dez. Aus Warschau meldet der Lokal-
anz.: lieber daS ganze Königreich Polen ist abermals der
Kriegszustand erklärt worden und zwar mit Wirkung von
morgen früh ab. _

Auswärtig « DspeSfMe.
Schultheiß Schanz,  60 I . alt, Obermusdach. — Friderike

G r e i ß, Zinngießerswitwe, 7S I . alt, Herrenberg. — Johann Gg.
Hämmerle,  44 I . alt, Haslach.

gsrkmiisrt
rsins
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rruri/temberK . Dsisxkon 289. Direkt oder äurek den Vertreter:
RÄHlvi'M V äkl tir

iL!v'M8tS8 llULNtUM 20 l. itsr . Dranko-DieksrnnK.
Krosses DaAsr in
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Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 24

vud eise Beilage.
Druck und Verlag der » . W. Zai 1 e - 'schon Buchdrncktret (« mit
Zaiter) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa u r.

mtt Mispeln, Evereschm und Immergrün geschmückt, und
iu den Familien herrschte beim festlichen Mahl und den
beste» Getränken Lre ausgelassevdste Lustigkeit. Jeder Gast
hatte zwei Amwärtrr hinter seinem Stuhl, und alle Diener
trugen neue Livreen, leuchtend und glitzrrud iu Scharlach¬
rot, weiß Md Gold. Bus der Tafel erschienen nur Produkte
des Landes: Enten, Rebhühner, Hirsche, Rinder, Schweine
und Schafe. W Gemüse gab eS nur süße Kurtosftlu
uud Bohnen. Am ersten Friertag wurde allgemein eine
Fuchsjagd veranstaltet. Die Herren erschienen dazu in
leuchtend roter Jacke mit Goldstickerei, die Damen iu
scharlachroten, enganschließenden Kleidern. Voran dem
Jagdzuge fuhr iu einem pompösen Viergespann die Iran
LeS HauseS. Am Abend des erste» Feiertags fand dann
ein großer Ball statt. Die Musik wurde von einem einzigen
Neger auf der Fidel mrSgeführt. Aber auch für das Gesinde
nnd die Sklaven wurde gesorgt. Am heiligen Abend rollten
die Neger deu größten Kloben Holz gewöhnlich eine knorrige
Eiche, znm Feuerplatz der Herrschaft und zündeten ihn an.
Solange dieses Holz, der «̂ ule-log«, brannte, war auch
dis „lule -tiäs- glicht beendet' so lauge genösse» die Neger
Privilegien, die ihnen zu arideren Zeiten versagt waren.
Sie erhielten mit ihren Frauen uud Kinder« von der
Herrschaft ein Gebräu aus gegorenem Hsuig, Gewürz uud
Wasser, dem mit Honig versetzter Pfirfichbrauntweiu bei¬
gemischt war. Auch wurden während dieser Zeit keinerlei
Strafen an die Neger aus geteilt.

Ei » allzu schüchterner Arbeitsloser . Der Richter  zu
einem Landstreicher: „Sie sind doch gelernter Maurer: warum
haben Sie nicht bei irgend einem Neubau Arbeit gesucht?- —
Landstreicher: „Entschuldigen Sie , Herr Richter, dos Hab ich
versucht; aber wo ich hingekommen bin, war überall eine Tafel mit
der Aufschrift: „Nichtbeschäftigten ist der Eintritt streng verboten!-

Gestohlen
wmdeu am 6. De,. 1905 zu Ebhavseu ein Paar Schnürstiefeli« Wert
von3—4 mit abgetretenen Absätzen, ledernen Schnürriemen, 42 em
laug, der linke mit eine» kleinen Loch.

AIS Täter ist dringend verdächtig einz.Z. im AmtSgerichtSgefäng-
uiS zu Nagold verhafteter HaudwerkSbvrsche. Mitteilungen, welche zur
Urbersührung des Letzteren bezw. Ermittelung des Täters dienen, ins¬
besondere über die Veräußerung der Schuhe durch deu Täter wollen an
die Unterzeichnete Stelle gerichtet werden. Haftsachr Nr. 175.

Tübingen, 22. Dezbr. 1905. Meämaier z. Rappen.

Walddorf.

über die Feiertage
bei

K. Amlsanwallschast Nagold.
Dr. Burkhardt. VlettenkartonkortisstK. A. 2slssr.

Nohrckori.
Keines

Bockbier
schenken über die Frierlage aus

Karl Walzs. »Hk»M . Walddorf.
Murlltzardt!. 8rm, Mohrdorf.
Hrnfl SeegerI Um, Mohrdorf.



Hailerbach.

. .mg und Jäghoh
Verkauf.

Aus dem dies. Stadtwald Thcm, Abt. 1, 2 und 17 kommt am

Samstag dm 30. Dezvr. 1905
vormittags 10 Mtir

auf dem hiefigeu Rathaus zum Lerkarr?:
450 Sick. Langholz I . bis V. Klaffe
ML 348 Fstm.
40 Stock Sägholz I . bis III . Klaffe
mit 15 Festm.

Das Holz ist schönste Qualität und hat
günstige Abfuhr . Auszüge können bei Waldmeister Maier bestellt werden.
Liebhaber sind freundlichst eingeladeu.

Den 21. Dezbr. 1805.
StMpflege Knorr.

Pfrondorf.

Langhost-Verkaus.
am Dormerstag den 28. Dez. IMS

nachmittags 2 Uhr
kommen im

WM " SubmMonsweg 'VL
aus dem Grmeindewatv SÄwancvbach

33 Fstm. Langholz II HI IV Kl. zum
Verkauf. Günstige Abfuhr. Die Eröffnung
der Offerte findet um 2 Uhr aus dem Rat¬
haus statt , wozu die Submittenten eingelade«
find. Auszüge können vom Waldmetsteramt
bezogen werden.

_ Gemeinderat.
Mindersbach.

Acru -Akkord.
Die Unterzeichneten vergeben am

Mittwoch den 27. Dez . lJohanMfeiertag)
nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus z. Bären die

Zimmer -Arbeit zn zwei neue» Scheuern.
Daniel Schsrchardt,
Iriedrich Dürr.

K. Amtsgericht Nagold.
Der jg. Friedrich Tafel von

Altenftetg -Ttadt wurde durch Ge¬
richtsbeschlußv. 18. Dez. 1905 Wege«
Trunksucht

entmündigt.
Deu 22. Dez. 1905.

Amtsrichter Schmitz.

Herrenberg.

I «l kazzlopke«
von Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich
Rudolf Beutler , Präparator.

Kaiteibach.
NorLüglicber

Lockdier
bringen über die Feiertage zum Ausschanks

Ami. zur Krone
sowie seine Acksknnde»

von hier « nd auswärts.

Nagold.

empfthle ich » eine anerkannt guten alten « nd neuen

Kch- mi>Wem
Set billigen Preisen und reeller Bedienung.

lLüfsrei untl

elbstkocher
empfehle werten Jvtereffente»
zur gest. BefiÄtigung.

Kein Kaufzwang!
Man verlange Preislisten von

Lugsn ösng,
Vertretung für OA. Nagold.

Ebhause ».
H arzer

^ Aanarien-
5 Hahnen,

fleißige Gänger , sind
rn haben bei

Chr . De ngler.

Auf 1. Januar oder Februar ein
schö nes kle iner!s

zu vermieten.
Wer ? sagt die Expedition d Bl.

Unter jettinge » .
Am Johannisfeiertag 27 . Dez.

nachm - 1 Uhr
verkauft Unterzeichnet«

1 Pferd,
1 Char a bancs.

1 Herren-
schlitte«

ulMetzgerschlitte « .
SchiffwirtNiethammersWwe.

Unterjettinge « .
Wegen Entbehrlichkeit verkauft

«ine gute

Bezirkskrankenkaffe Nagold.
Die ordentliche jährlicheGerreral-Bsrfautwltmg

findet am Sonntag de « » t . Dezember d. J3 . nachmittags 3 Uhr
in der „Traube " (Nrbcnztmu.tr ) patt rvit folgender .

Tagesordnung:
1. Publikation und Nbaahme der Jshresrechnung für 1904;
2. Bestellung des RkchrmnMvssHufscI zur Vorprüfung der Jayres-

rechmmg für 1905;
3. Wahl von 3 VorstarMmiigliedrrn (1 Arbeitgeber und 2 Arbrlt-

uehmer) ;
4. Mitteilung über den gegenwärtig Stand der Kaffe uud Sonstiges.

Hiezu werden die ausgestellten Vertrete? de: Küff-mMglieder usd
Arbeitgeber sowie soustige Beteiligte sremd -ichst eingeladev.
Nagold , dm 23. Dezember 1905.

Der Vorsitzende des Vorstands:
Wilh . Benz . _

Die Werk - u, Wohstoffgenoffenschaft
Katterbach.

e. Ä . w. b. H.
hält am

Sonntag den 31. Dezvr . 19SS
nachmittags 21- Uhr

ihre 2. ordentliche

Generalversammlung
im Gasthaus znr Krone hier ab.

Tagesordnung:
1. Wahle »,

s . des Direktors,
5 . der Hälfte Mitglieder des Nufsichtkĉ s.

2. Besprechung verschiedener Gegenstände.
Hiezu werden die Mitglieder einaeladcv.
Haiterbach,  deu 15. Dez. 1905.

Knorr Direktor. Gonzekmmm Vorsitzender.

Nagold , den 22 . Lezl-r. 1905.

vLUKSLAllllK.
Für die wovttn 'ndeu Beweise herzlicher

Ttllvahse , di« sie ü^lätz ich der langen Krank¬
heit nud des Todes ihrer lieben Gattin . Mutter,
Schwester, S -rwägerin rwd Cchwiegntschier

Kvd.
von allen Seit :»' erführen durficü, für dis ehrende!

__ Leich nbrglertvug von hier und auswärrs , die!
schömn « Lnm-nspcudeu und de» rrh -bendeu Gcsüug am Errbr j
sagen auf diese« Wege herzliche« Da «!

üis tnsusnnösn ttinlopbüvdvnsn.

Kuh

S ^lz, 22. Dezember 1905.

VrLllor -k »LMv.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , FrenNLkn

und Bekannten wit . daß unsere liebe Frau,
Multer , Schwest-w uud Schwägerin

kran 4cälvr>rirt kross
hrvte moraen 4 '/, Uhr im Alter von 49 Jahren!
sarft verschieden ist. ,
Beerdigung Sonntag « achmitt . 1 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegeunehmen
zu wollen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

HpÖflt 'Et' S

NchMwlßivM» «it kM« t

» vollen suslütirUcke proopeNte xfntk» unä
»I fs^nko verlsneen von

samt de» zweite « Saldi
Martin Seeger , Sattler.

Schönbrou «.
Einen neuen starken und einen

schwächeren
Leiter

PUNLÄILSLLNL
von S » 8»vri « ai,Dl L ( « ., Nsuiilivlni , ALruutiert rolo , nur

aus Ai« » » oäer lkvrtvstn perolttzt.
X1cck6r1a»6 bst : Avü IVvv ., SinAoktt.

wage«
sowie ein« noch xutrrhaltene

»kWiiWschllle
setzt dem Verkauf ouS

I . Rothfrr ^ , Schmied.

Wildberg.
Uttieneichneter empfiehlt sein großes Lager in

neue » uud alte«

i-mi>NMmk«
letzterer besonders für Kranke.

Kütvrei untt «Li»I»nntIl » NA.

NeMKopfschmerzen , Magen -, Nervenleiden , Hüft-
schmerze « « . f . w . ausheilbar. Verlangen Sie

Prospekt gratis.
F . V ». Schneider , M - ihen i . Ga ., N'kolaisteg 8.
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(kriztbsvmLeier
mit Lstterir  und unter Mitwirkung des
SängerkranzeS , welcher ein reichhaltiges
Programm abwickeln wird, findet am

LitzpIiairskeiei ' taA ävn 26 . Ve2.
«bends ku der Turnhalle statt.

Hiezu werden sämtl . akitaen und passiven Mitglieder
w. Familien ergebenst emgrladm.

Fremde können eingesührt werden.
Nichtmitglieder zahlen 50 --Z Eintritt.

Kasseuöffuuug abends '/-S Uhr.
Anfang „ « '/» Uhr.

Der Ausschuß.

Nagold

EsvolLne Raas
Rügen Wünthev

Verlobte
Weihnachten 1905.

Freinsheim

Wir bitten unsere werken Bekannten höflichst, dies statt jeder
besonderen Anzeige rnkgegennehmen zu wollen.

HL' -1s

Statt jeder besonderen Anzeige.

i -n, Äscê L-n-, ^ Ls^er-s rct-r

§ ^ ckd,s^3, 1A0̂ . ^ ti
Äsck ^ L̂ r-sr ..

ZA

UWMlll

D in ösv SeminnrtrrrrnHnlle . ^
AHm Montag den I. Januar1Y0b
M V»I» » l»8I »Ä8 5 III »̂ » I»
D wozu unsere verehrlichen aktiven und passiven Mitglieder Mit
W Familien hiermit ergebenst eingelrden werden.
M Neben gesanglichen Vorträgen werden humoristische Aus-
D führungeu und turnerische Hebungen übwechslnugZweise Unter¬

haltung bieteu.
Eintritt für Nichtnritglieder SV Psg.

Kassenöffaaug 4 Uhr. Der Ausschuß.
!SMMAV § AAVNM » WN « « WSMM

Nagold

Rmrlre MnSevknecht
Wilhelm Mischer

Verlobte
Zuffenhausen

Weihnachten 1905.
Nagold

Nagold.
Ueber die Feiertage schenken

Dock- iier
aus:

küntder z Linde
Müller z Linde Mötringen
Kulmen Lamm kmmingen.

Roiselden.
!81vxIr » L « i8t « ivr1ttA

Preiskegeln
wozu eiuladet

MLLLLLLLLLLLtLKLLLLLLLL '«
^ 8ts.tt Zockör besolläöiM LllWisso.  8

M UL8tzr«r am I>uni »ve-8l » x Svi » 28 . v «o 1SV5 M
^ Im Oastk. rmmL 888 iv in Xa ^olä  stattünäsucieii ^

Z IIovdiLoits -I 'sivr §
E bketiren vir rm8, ffreuncitz unä Lslcarmttz liitzänrek Irtziinä- ^
M lied8t kinöulaäen. M

Z Hermann kauser L
E 5okn Se8 versl . Mkleberiker gottlob llsurer kier. ^

L Ldekls keim. F
N» » U» » « NV» » » » V« » » « » S V» W

zum Waldhorn.

ßmN . - KUMW
des vollständig ueu eingerichteten

8  gastdsuses r . Löwen Km«-«>-»-
K Samstag arn 2Z . verbr.

^u 88 vttavlL 8 r»̂ ?tk»,l- u . lallAtzrßitzrv
äer ^ .-L . ^Vullv . ILvinv ^Vvinv.

VorLÜKlivßs ^ arms unä lraltv 8 pvi 86 u.
8 oköner 8 aa 1. öük 86 tt 6 k 'rtzNLäeuLimiuvr.

üilliK « kt «i 8tz.
Um geneigten Zuspruch bittet auch die verehr!. Einwohner §

von Nagold und Umgebung.

SKSAMKWMG « W » « KS » LÄS«

Haiterbsch . D
IH »e elieses Zsbr im Schwaben- K
I alter stehenüen ISbSger
^uvd deren Freunde von di r und Umgegend werden auf den
E Stephanstag nachmittags in das Gasch, z.SonneK
M zu frohem

40 §sr ^sst
Mbei feinstem Bock und Metzeifnppe
I freundlich eingeladen.

H WeHveve 40 gev.
H Mink z. Sonne.
GGMMGGWWGGMWWWWW

Haiterbach.
Ueber die Weihnachtsfeiertage wird

—/ > - / » <- « »—»

verzapft bet
Chr. Rapv z. Lamm und

seinen werten Abnehmern hier und auswärts.

Nazold.

Große

Hunde¬
börse

am Johannesseiertag
bei Groll z. Engel.

Wtldberg.
Dienstag den 2 « . Dez . findet

i« Gasthaus zur Krane eine

Rekrrrten-
Versammlmrg

statt , wozu auch die älteren Jahr¬
gänge freundlich etvgeladen find.

Es leben hoch viele Rekruten.

«nlz.
Ueber di« Feiertage

Mettechuppe

nebst stinem

Wockbier
aus der Adlerbrauerei Ehningen.

Brösamle z. Schiff.
Witvberg.

MtzmklllMiki ',

Lb8IlIiK8d « MM,

skevjslirzŝrte«
in schöner Auswahl

empfiehlt
I . Aengler, Buchbinder.

8vkrelLsrsrtikvI vlo.

ÜU§SU Lsrg
^Vorknsng« niitl Lsnbeseblllgo.

K Nagold.
W SelbstgemachteLtsrnnüviii!

empfiehlt stets frisch
Albert Komm !er , Konditor . ^

Losungen und
Lehrtexte

empfiehlt <N. Lswvr.

GV . Gotte - dienfte iu Nagold.
Sonntag , 4. Advent : '/»IO Uhr

Predigt . Beichte. Abends 8 bis
8 '/- Uhr Liturgische Weihnachtsau-
drrcht im Vereinshaus.

Montag . Christfest: '/-IO Uhr
Predigt . Abeudruahlsfeier. 5 Uhr
Predigt (iu der Kirche).

Dienstag . Stephanusfelertag !:
'/,10 Uhr Predigt (m der Kirche).

Mittwoch,  Johannidfeiertag:
'/ 2I 0 Uhr Predigt (im Vereinshaus ).

Aath . Gottesdienst in Nagold:
Ssuntag , 24 . Dez. MorgeuS

7 '/. Uhr.
Am Stephannsfeiertag Gottes¬

dienst morgens 7 '/. Uhr. Am Vor¬
abend ist Gelegenheit zu« beichten,
sowie am Feste selber vor dem Gottes¬
dienst.

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde i« Nagold:

Sonntag , 24 . Dez. Vor« . V-10
Uhr Predigt . Nachmittags 4 Uhr
Fett der Soautagsschule.

Christfest : Vormitt . ' /. 10 Uhr
uud^abends '/»8 Uhr Predigt.

Mittwoch aveuds 8 Uhr Bet¬
stunde.


	[Seite 1125]
	[Seite 1126]
	[Seite 1127]
	[Seite 1128]

